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Bareler

Unterhaltungsblatt .

1858 .

Wochenschrift für gemeinnütziges Interesse .

Sonnabend , den 18 . December , 3 - № 51 .

Da mit dieser No . das 4te Quartal dieser Zeitschrift schließt , so ersuche ich besonders diejenigen
geneigten Leser , welche dieses Blatt durch die Post bezogen baben , ibre Bestellungen auf 1859 gütigst
bald zu erneuern . Ter Abonnementspreis beträgt für das ganze Jabr 25 gf . ( 60 gr ) , für das
balke Jabr 12½ gf . ( 30 gr . ) , für das ciertel Jabr 6½ gf . ( 15 gr . ) mit Einschluß des Portos .

Für nicht mit der Post versandte Gremplate beträgt der Abonnementspreis für das ganze Jahr
20 g . (48 gr ), für das halbe Jabr 10 f. ( 24 gr ) , für das viertel Jabr 5 gf. ( 12 gr )

Tagesgeschichte .

Deutschland . Unter den Neuwablen zum preuß .

Landtag ist diejenige des bekannten Pädagogen Ciesterweg
hervorzuheben . Ein preuß . Piediger ist emeritirt worden ,

weil er sich weigerte , einen neu octroyirten Katechemus ,

welcher die leibbaftige Existenz des Teufels lebrt , bei sei
ner Gemeinde einzufübren . Aus dem Tvronsaale des

föngl . Schlosses ist der silberne Tafelaufsag gestohlen ,

welchen die Stadt Köln dem Prinzen und der Prinzessin

Friedrich Wilhelm zur Hochzeit gedenkt batte Derselbe

hat , nach der „ Bank - und Handels - Zeitung , " ein Silber¬

gewicht von 300 Pfund , also einen Metallwerth im Be

trage von ungefähr 9000 Tblr . Da der Herstellungpreis

25,000 Shir . betrug , so stellte sich der Werth der künst =

lerischen und technischen Herstellung auf 16,000 blr .

Der foftbare und kunstvolle Tafelaufsaß war ungefähr

vier Fuß boch , bestand aus zwei Gragen und zeigte auf .

seinen acht verschiedenen Seiten verschiedene in mattem

Silber getriebene Bildwerke , welche von silbernen Säulen

mit goldenen Berzierungen eingeschlossen wurden . Er be¬

fand sich in dem eine Treppe boch nach dem königlichen
Museum binous belegenen bienfaale in einem Mabagonis

Spinde eingeschteffen . Die Diebe sollen ermittelt und

der Schloßoiener Rudolph ibr Anfübrer sein . Sie hatten

den Tafelaufsaß schen zerschlagen , als sie entdeckt wurden .

- Die evangelische Confession wird in Destreich und

Ungarn so brengt , daß kein Superintendential - Convent

ohne Vorsitz eines faiserlichen ( natürlich fatpolischen ) Com =

missairs stattfinden darf . Das Schwurgericht in Zwei¬
brücken bat den alten Einst Moriß Arndt , da er nicht

erfdien , in contumaciam , megen seines Buchs über Stein

zu 2 Monaten Haft 50 Gulden Strafe und zu den Kv =

ften verurtbeilt . Arndt wird vielleicht darüber lachen ;

allein er sollte seine Angaben über Wrede doch auch zu

beweisen suchen , da weder Ruhm noch Alter Iemanden

berechtigen können , Andere obne Wahrheitsbeweis

F. A. Grosse Wittwe .

zu beleidigen . Im schönen Kurhessen werden Jus

den von Amtswegen gezwungen , ein Handwerk zu er

lernen , oder in Tienst zu geben . Eine sehr begüterte

Jüdi in Wolfbagen hat ihren 28jäbrigen Sobu als

Geschäftsführer und ibre 21jäbrige Tochter als Gebülfin

im Hausstande . Eine chriftliche Obrigkeit bat nun beide

Leute in Geldstrafe genommen , weil sie die obige Vor¬

schrift nicht erfüllen , und hat ibnen bei weitern Geldstrafen

aufgeg ben , innerhalb 4 Wochen Drère zu pariren .

Großbritannien , Auf eine Vorstellung der Man¬

chester - andelstammer hat Graf Derby erwidert , die Regie¬

rung werde es in Erwägung ziehen , ob sie die Zinsen des .

Capitals zur Legung eines zweiten atlantischen Drabs

tes garantiren könne . Gewiß würde die ganze Nation
eine folde Garantie billigen , da das Unternehmen , nach =

dem der erste Drabt verstummt ist , sonst schwerlich ge =
nügences Capital finden würde . Die Legung des neuen
Drabts durch das atlantische Meer wird auf 537,000 £

veranschlagt . Das versenfte Kabel foll im nächsten Früh

jabe auch aufgewunden werden ; die Ansetzung von 10
Meilen stärkeren Drabts hat nicht geholfen ; es kommen
noch immer Strömungen , aber zu schwach , um Signale

zu geben ; der Fehler sell an zwei Stellen liegen .

Frankreich . Die Börse bat sich durch den Mo

niteur noch nicht berubigen lassen , sondern glaubt daran ,
daß Napoleon III . auf einen Krieg gegen Destreich sinne ,

welcher indiß so lange zurückgeschoben werden müsse , bis
die Gelegenheit fich biete . Sämmtliche Militairs , welche

pon 1814 bis 1852 das Ebrenlegions Kreuz erhielten ,

sollen auch die Geldzulage baben , welche die unter den
Napoleons Decorirten erhalten ; das festet jährlich 3 Mile

lionen Francs mebr . Der angekündigte Finanzbericht
ist nun im Moniteur erschienen und ist natürlich durch

aus rosenfarbig . Seit 4 Jabren bat sich die Staats =

Einnahme um 220 Will . vermebrt ; für 1860 und 1861

find Amortisationssummen von fast 150 Mill . ausgesetzt ,
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140 Mill . Schaßscheine sind in dieſem Jabr liquidirt ;

die Depositengelder der Sparcasse belaufen sich auf
293 Millionen . Sonderbar contrastiren damit die An =

gaben , daß die Staatsschulden mit jedem Jahre reißend

zunehmen .

Schweden . Das Demcapitel zu Wisby bat den

Wagenfabrikanten Rechnißer daselbst weaen Abfalls von

der evangelisch - lutherischen Lebre und Verbreitung der

katholischen Irrlebren augeklagt . Der Mann soll am

7. Febr . f I . vor dem schwedischen Hofgericht erscheinen .

Er soll durchaus glauben , wenn er ' s auch nicht kann .

Alles zur Ebre Gottes .

Rußland . In den großen Städten Rußlands
herrscht jetzt eine äbuliche Wuth zu Actienzeichnungen , wie
fie vor der Krisis von 1857 in Deutschland grassirte .

Es wird fast zu jeder industriellen Unternehmung das

fünf und zebufache Capital gezeichnet , ja zur Wasser¬

leitung in St . Petersburg das Fünzigfache . Möge dos
Resultat dort besser sein . Es ist , als wolle auch das

russische Clima sich ändern ; man meldet von den ver =

schiedensten Gegenden eine Wäime bis zu 7 Grad .

Türkei . Im Libanon fanden wieder äußerst blu¬

tige Parteifämpfe zwischen den dortigen Stämmen und

Confessionen statt , Kämpfe , etwa wie sie aus der Phili =
ster und Nichterzeit in der Bibel geschildert werden ,

und die nur durch den Despotismus einer starken Macht

zu unterdrücken ſein mögen .

=

Asien . Aus Ebina und Ostindien befriedigende

Nachrichten . Lord Clyde batte wiccer Siege errungen .
Tantia Topib flüchtete weiter nach Westen . - Ein

ebemaliger Musiker von dem zur Zeit der Massacre von
Kawnpore dort stebenden Regimente , der durch Abschwö

rung des Christenthums ſein Leben rettete , versichert jetzt ,

daß Nena Sabib gegen den Willen der Soldaten die
Weiber durch zwei Fleischersfuechte mittelst Fleischbacken

tödten ließ , und daß er Miß Wheeler später als Sclavin
eines Sipabi Neiters geseben babe . Tantia Topib ,

der jetzt statt Nena Sahib der Löwe Indiens ist , scheint

fo ziemlich noch ein Wilder zu sein ; er wird als ein

feuriger , weizengelber und kluger Mann geschildert .

Der Kaiser von Japan soll , gestorben sein . In Co¬
chinchina gebt es den Franzosen nicht so gut , wie die

ersten Berichte von daber glauben machen wollten . Zwar

soll ihnen die Auflebnung des Vice - Königs von Kam¬
bodscha gegen den Kaiser von Anam zu Gute kommen ,
aber sie werden nichts destoweniger genöthigt sein , die
Hauptstadt Hue förmlich zu belagern , ebe sie vorwärts
kommen können . Jener Vice -König bat angeblich die
blutigen Befeble des Kaisers gegen die Christen nicht

ausführen wollen und sich auf der Grenze zwischen Co¬
chinchina und Kambodscha verschanzt .

Amerika . Ein Haufe Abenteurer soll 40 Meilen

von San Juan del Sud gelandet sein und die zuletzt
in Mobile Zurückgebaltenen boffen ebenfalls bald nach
Nicaragua unter Segel geben zu können .

Gerichts Zeitung .

Obergericht Varel .

Strafgerichtssigung am 15 . December 1858 .

In der heutigen öffentlichen Sigung des Strafge
richts famen zur Verhandlung :

I . Untersuchungsfache wider die unverebelichte
Helene Meuke , 18 Jabre alt , zu Bockhorn bei ihrem

Bater , Arbeiter Friedrich Menfe sich aufhaltend . Die¬

selbe war beschuldigt , am 15. November d . I . auf dem
3eteler Markte dem Kappenmacher A. Kübn aus Jever

ein Paar Fitzschuhe entwendet zu baben , in der Absicht ,
sich dieselben rechtswidrig zuzucignen .

Der Kappenmacher Kühn , darüber vernommen , gab
an , am 15 . November d . I . seien auf dem Zeteler - Moikte

drei Personen , unter denen die Helene Menke , zu seiner

Bude gekommen und hätten von ihm ein Paar kleine
Filzschube kaufen wollen . Neben seiner Bude babe eine

Kiste mit verschiedenartigen Filzsbuben gestanden . Die

Filzschube , welche er den drei Personen gezeigt , bätten
ihnen nicht gefallen , er set daber in ſeine Bude _ gegan =

gen , um andere zu bolen , Als er nach wenigen Minu¬

ten wieder berausgekommen , seien die drei Personen ver

schwunden gewesen , auch babe er eie kleinen Filzschuhe ,

die er ihnen vorber gezeigt , vermißt . Er habe sich er =
fundigt , wobin die drei Personen gegangen feien , und

sei ibnen nachgeeilt ; gleich darauf babe er auch die Helene
Menke getroffen , und sie darauf angefaßt , daß ihm
Filzschuhe weggekommen seien . Tie Mente fei ängstlich
geworden und habe ein Paar Filzschube unter ibrem

Tuche wegfallen lassen . Dies sei freilich nicht das ver¬

vermißte Paar kleine ilzschube , sondern große Filzschuhe

gewesen , die er jedoch ſofort als ibn gebörig erkannt
habe . Die Filzschube hätten einen Werth von 60 Gro =

ten . Die Beschuldigte stellte die That in Abrede , sie sei
freilich am 15 . November d . I . auf dem Zeteler - Markte

gewesen , sei jedoch dort gar nicht zu Kühn ' s Bude ge =

gangen ; übrigens räumt sie ein , von Kübn auf Ent¬

wendung von Filzschuben angefaßt zu ſein ; sie will
jedoch keine gehabt haben , bält es aber für möglich , daß

fich auf irgend eine Weise Filzschube obne ihr Wissen
an ibre Kleider festgehakt hätten . Die e darüber vernom =

menen Zeugen bestätigten , daß , als Kübn die Menke

angefaßt habe , dieselbe Filzschuhe habe fallen lassen .

Das Gericht erkannte die Beschuldigte , dem Antrage

der Staatsanwaltschaft entsprechend , des Diebstabls eines

Paars Filzschube , qualificirt , weil die That auf dem

Markte gescheben sei , für überführt und schuldig , und
verurtheilte dieselbe zu einer Gefängnißstrafe von vier
Monaten , zur Untersagung der Ausübung der bürger¬
lichen Ebrenrechte auf die Dauer eines Jahre und zur

Tragung der Kosten .

II . Untersuchungsfache wider den Schneider =

gefellen Jovanu Ernst Mammen aus Jever , jegt beim
Schneidermeister Grauel biefelbst . Derselbe ist von der

Staatsanwaltschaft beschuldigt , den Schneidergesellen
Hermann Hinrich Klumparend aus Lingen am 8. De¬
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tober d . J . in Varel mit einem Instrumente verlegt und

sich dadurch des Bergebens der Mißhandlung schuldig

gemacht zu haben .

Klumparend giebt an , am Abend des 8. October

sei auf der Gesellenberberge in Varel getanzt worden ;

dort schon babe er bemerkt , daß Mammen etwas gegen
ihn im Schilde fübre . Als er später weggegangen , babe

Mammen ihn verfolgt , und ihn in der Nähe des Hauses

des Kaufmanns Wicher bies überfallen , ibn geschlagen
und ihm mit einem Instrumente Stiche in den Arm

beigebracht . Die dadurch erhaltenen Wunden seien frei¬

lich nicht gefährlich gewesen , bätten aber anfangs starf

geblutet . Von welcher Art das Instrument gewesen ,

habe er nicht gesehen ; es babe aber geglänzt .

Der Beschuldigte giebt zu , an dem gedachten Abende
den Klumparend geschlagen zu baben , will jedoch von

einem Instrumente nichts wissen ; auch stellt er die Sache

10 dar , als wenn nicht er den Klumporend , sondern

dieser ibn verfolgt habe und er sich nur habe vertheidi¬

gen müffen .

Die Zeugenaussagen bestätigen im Wesentlichen die

Angaben des Klumparend .

Die Staatsanwaltschaft trägt auf Schuldinsprechung

an und beantragt unter Berücksichtigung , daß Beschul¬
digter schon früber vom Landgerichte in Sever wegen
eines gleichartigen Bergebens bestraft sei , und sich somit

im Rückfalle befinde , eine Gefängnißstrafe von 6 Woden .

Das Gericht erkannte den Beschuldigten für überführt

und schuldig , den Klumparend am 8 . October d . I . mit

einem Instrumente mit Berbedacht verlegt zu haben und

verurtheilt ihn mit Berücksichtigung des vorliegenden
Rückfalls zu einer Gefängnißstrafe von 8 Mochen und

den Kosten .

Das Motiv der That scheinen frübere Streitigkeiten

zwischen beiden Gesellen gewesen zu sein , wenigstens
beruft sich Beschuldigter während der Verbandlung
wiederbolt darauf , daß Klumparend und Andere ihn

vor einiger Zeit in Klattenhoffs Werkstätte mißhandelt
bätten .

Außerdem war :

III . Die Untersuchungsfache wider den Dienst¬
fnecht Gerbard Haye bei A. Janßen zu Heering und
den Arbeiter Haim Menken zu Schweewarden wegen
Entwendung verschiedener Lebensmittel auf bente zur

Verhandlung angesetzt . Der Beschuldigte Haye , so wie
die Zeugen Landmann Müller zu Schweewarden und
dessen Ebefrau waren jedoch nicht erschienen . Tie Che

frau Müller wurde durch einen ärztlichen Attest wegen .

ihres Ausbleibens als entschuldigt angefeben . Auf An =
trag der Staatsanwaltschaft ward die Sißung ausges
sezt und vom Gerichte beschlossen , daß wider den Be¬

schuldigten Haye wegen seines Ausbleibens zur dem =
nächtigen Sigung Vorführung zu verfügen sei . Der
Landmann Müller ward in eine Geldstrafe ven 10 $

und außerdem zum Ersatz der dem erschienenen Beschul¬
digten Renken und den erschienenen Zeugen zuzubilli¬
genden Wegvergütung verurtheilt , da derselbe nicht als
genügend entschuldigt angesehen wurde .

Aussichten

für Auswanderer nach Australien .

Insofern das Ziel der Auswanderung nicht mehr
ausschlißlich auf Nordamerika fich richtet , sondern

Australien gerade vielfach den Vorzug genießt , entnehmen
wir folgende Einzelnbeiten einem Berichte neuester Zeit ,
der über die Aussichten für Einwanderer in Australien

einige um so beachtenswerthere Winke enthält , da wir
versichein können , daß der Schreiber dabei durchaus
kein persönliches Interesse batte .

Im Allgemeinen können alle den arbeitenden Classen
Angebörige mit guter Zuversicht zunächst auf Verdienst
und demnächst eine gesicherte Gristenz sich nach Australien

begeben . Hört man von getäuschten Hoffnungen , so
liegt in neunundneunzig von bundert Fällen die Schuld
am Individuum , und oft ist die einzige Veranlassung
zur Klage das voraussichtlich gewesene Fallen unnatür¬
lich hoher Arbeitslöhne , die nur unter ganz besonderen
Verhältnissen gewährt werden konnten . Namentlich galt
dies von der Colonie Victoria . Sie wurde eine Zeit als
das Paradies der arbeitenden Claffen " gepriesen . Der
Strom der Auswanderung wälzte sich bin . Ge fonnten .

gar nicht obnungen genug errichtet werden . So vers
dienten denn in 1853 und 1854 Maurer und Zimmer¬
leute 40 bis 45 Schilling englisch per Tag , 13 bis
15 preuß . Cour . Dieser enorme Lohn war unhalt =

bar , er ſank aber doch nur auf 4 bis 5 ß und nichts
destoweniger klagte man sofort über Verdienstlosigkeit ,
herenbrechende Verarmung . Nur wenige begnügten sich
mit dem geringeren Verdienſt , andere griffen etwas Neues
an und wieder andere zogen in die Minen . Aber die ,
welde bei ihrem Geschäfte aushielten , hatten am richtig =
ten ſpeculict .

Sdon 1856 stellte sich die Nachfrage nach Bau¬

handwerkern wieder verstärkt ein ; die Hülfsquellen der
Colonie erneuerten ihre Anziehungskraft ; die Löbne stie¬
gen auf 8 bis 10 $ , darüber noch , balten fid ) mit
geringen Schwankungen bis jetzt , bei nur 8 Stunden
Tagewerk . Tüchtige Land - und Haus - Arbeiter haben
ebensowenig für ibr Fortkommen gegen guten Lobn zu
fürchten ; schlimm siebt es nur für Alle aus , die hinüber¬

kommen , ohne ein eigentliches bürgerliches Gewerbe zu
kennen , oder nicht anstellig genug sind , eine gerade be =
gebrte Thätigkeit zu ergreifen . Diese Classe , unter der
die sogen . gebildeteren Stände vielfach vertreten , bat oft
schwere Zeit durchzumachen , und wenn sie gleich durch =
gehends dennoch ein Unterfommen findet , sobald sie nur
arbeiten will , so ist ihr Verdienst freilich nur gering , am

besten noch beim Steine klopfen und spalten , eine Arbeit ,
die nie abbricht . Mancher dauert dabei bis zu besserer

Zeit aus . Denn wenn in faufmännischen Geschäften brauch¬

bare Individuen , gute Buchhalter , Rechnungsführer , ge =
wandte Ladenverkäufer u . s. w . , namentlich mit einigen

Sprachkentnissen , auch nicht stündlich begehrt werden , so

ist die Nachfrage doch schon eine bleibende geworden und

können accurate , fäbige Leute auf ein sehr gutes Fort¬
fommen rechnen . Wo von solchen Individuen noch nach

längerem Aufenthalte in der Colonie Klagen laut werden
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über Verdienstlosigkeit , Arbeitsmangel u . dal . tragen sie

selber , ibie Unfähigkeit , ibre maaßlofen Ansprüche , die

Schuld . Leider ergänzt diese Claffe Ginwanderer ibr

Contingent stets überreichlich . Damit ſoll indeß der Fall

nicht geläugnet sein , daß wirklich tüchtige Menschen den¬

noch unverdienter Weise oft lange auf ein passendes Un¬

terfommen warten müssen .

Die Regierung macht ferner feinen Unterschied der

Nationalität bei ihren Anstellungen , für passende Persön

lichkeiten bietet sich somit auch bier ein Unterkommen ; aber

der Andrang ist so ungebener schon jeßt , daß , als diesen
Sommer 6 Emarations - Unteragenten anzustellen waren ,

mebrere bundert Candidaten sich meldeten . Tas größte

Hinderniß des ersten Fortkommens in Diensten gegen Lobn

und in der ersten Anfunft ist aber der schwankende Preis

des Lebenunterbaltes , der noch immer nicht einigermaaßen .

ständig werden will . Ein Schwanken von um 100 Pro =

cent im Wertbe ist eine Erscheinung , die ven 3 zu 3 Monat

schon vortam , und wer in billigen Zeiten , bei gutem

Verdienste , eine kostspielige Lebensweise wählte , badert

dann nur zu oft mit seinem Geschicke , wenn in theurer

Zeit er sich die Entbebrung der gewohnten Genüsse auf¬

erlegen muß . Ter Einwanderer sollte diese oft ganz

plößliche Steigerung der Kosten seines unterbaltes jeder

Zeit mit Voraussicht im Auge baben . Der einheimische

Landbau leidet noch immer unter der vorwiegenden Vieb¬

zucht und dem Geldgraben . Dem Ackerbau wird erst

feit zwei Sabien der gebührende Vorschub Seitens der

Regierung geleistet . Man fam früber dem Triebe , sich

eine Familie , ein Auskommen durch ländliche Nieder¬

lassung zu gründen , wenig entgegen , nicht so wie in

Canada und den Vereinigten Staaten . Kleine Land¬

parcelen waren nicht leicht zu erwerben , die Bildung
ländlicher Comn . ünen blieb somit erschwert und Tausende ,

die vorgezogen bätten , ihren Acker zu bestellen und auf

fester Grundlage ibre und der Ibrigen Zukunft zu sichern ,

verfielen dem ungewissen Loose der Goldgräber , die für

eine dauernde Production der Colonie gar nicht in Be¬
tradht kommen .

Die gewöhnliche Art des Landverkaufs ist jetzt der

Weg der öffentlichen Auction , wo in der Regel der Acre

zu einem niedrigsten Preise von 1 £ Sterling , ca . 7

preuß . , eingesetzt wird . Auf diese Weise kommen jezt

große Landstrecken von Privaten so gut wie Seitens des

Staates zum Ausgebot und ist die Zahl der Acre dem Be¬

lieben des Käufers anbeim gegeben . Es finden dabei die

Käufer jedes Entgegenkommen , namentlich in Folge der

Concurrenz des Staates beim Verkauf ; das glückliche

Fortkommen als Landmann fiebt außer Frage , da die Co¬

lonie bis jeßt für ibre Berproviantirung wesentlich auf

die Einfuhr angewiesen ist . Die Ergiebigkeit des Bodens
läßt nichts zu wünschen und die Berbältnisse des Marktes ,

mit der stark consumirenden Bevölkerung der Minen ,

sind der Art , um Absaß und gute Preise zu sichern .

Es stebt übrigens in feſter Aussicht , daß die Colonial¬

geſeßgebung der ländlichen Ansiedelung allen möglichen
Vorschub leisten wird . Ibre größte Bebinderung in

dieser Richtung war , daß ihr die volle Verfügung über
die Kronlandeteien bis vor Kurzem fehlte . Sie hat sie

jeßt und es werden Maßregeln mit aller Energie diesen

Augenblick vorbereitet , damit Tausende in den üppigen

Fluren der gefegneten Colonie fich mit fleißiger Arbeit¬

famfeit eine neue Heimath gründen mögen , von deren

Wohlstand dem Ganzen mebr Segen in Aussicht steht ,

als von den ergi bigsten Goldfeldern . Die Regierung

sucht für die Zukunft im Ackerbau eine wesentlichste

Grundlage der staatlichen Gristenz des Landes ,

Stadt : Post .

Die Postverwaltung erbebt für Briefe , welche in

Barel für Barel zur Post geliefert werden und dort

abgefordert , oder durch die Briefträger besorgt werden ,
1 Groschen .

Es bedarf keiner Erklärung , daß eine solche Tare

die Benugung der Post in der Stadt fast ganz ver =

bindert ; nur wer sie nicht kennt , wird Briefe auflies

fern und dem Empfänger das Geld aus dem Beutel

jagen .
Der verebil . Magistrat wird gebeten , bei Groß¬

herzogl . Poftdirection eine billigere Tare erwirken ju

wollen .

Notizen .

Ein Franzose will die Entdeckung gemacht ba =

ben , daß beim Manne mit dem Wachsen des Bartes

der Muirfinn zunehme und nicht selten zu einem wahren

Trübfinn fübre . Er sagt von sich : „ Wenn ich mich

nach Verlauf von 2 - 3 Tagen nicht rafirt habe , so

erscheint mir die Welt in dunkler Färbung ; ich bin

mürriſch , meide die Damen und ziebe mich im Theater

tief in die Loge zurück . Wenn ich das glatte Kinn be =

füble , dann femme ich mir so leicht , so ritterlich vor ;

das ganze Leben , die Welt liegen glatt und und unge¬
trübt vor mir und ich kann den Damen Schmeicheleien

sagen , die mir nie gelingen würden , wenn ich mir be =

wußt wäre , nicht tafit zu sein . "

Seit dem 23 . November ist der Vesuv wieder in

vollem Ausbruche und bietet Nachts einen herrlichen

Anblick . Bekanntlich bat cer Lava - Erguß vom Besuv
feit einem Jahre ganz aufgebört .

Die Kartoffel - Ernte in Irland soll besser sein , als

irgend eine seit 1840 .

Des heiligen Weihnachtsfestes wegen wird das Unterhaltungsblatt
am Sonnabend den 25 . d . Wt . nicht erscheinen .

Redigirt unter Berantwortlichkeit der Berlagsfirma . Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F. U. Große Wittwe .
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